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Hierzu eine Deilage. 1863.

BDentſchland.
Berlin d. 31. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Großherzoglich badiſchen Geheimen Rath und Profeſſor Dr. Mit
termayer zu Heidelberg, den Geheimen Regierungsrath und Profeſ
ſor Dr. Friedrich v. Raumer zu Berlin und den Profeſſor und Bild
hauer Franz Orake ebendaſelbſt, nach ſtattgehabter Wahl, zu ſtimm
fähigen Rittern, ſowie den General Jean Victor Poncelet zu Pa
ris, den Geologen Sir Charles Lyell zu London, den Orientaliſten
Hincks zu Dublin und den Hiſtorienmaler Jean Hippolyte Flan
drin zu Paris zu auswärtigen Rittern des Ordens pour le meérite
für Wiſſenſchaften und Künſte zu ernennen.

Die „Berl. lib. Correſpondenz ſchreibt: Die Krankheit, an der
der König leidet, wird jetzt als eine Art Steinbeſchwerde, ſ. g. Nie
rengries, bezeichnet, ein Leiden, gegen das ihm der Gebrauch der Karls
bader Quellen angerathen iſt. Der König ſelbſt ſoll ſehr abgeneigt
ſein, gerade nach Karlsbad zu gehen, und würde jeden andern Brün
nen oder Bad vorgezogen haben. Er fürchtet die aufregende Wirküng,
welche bekanntlich dem Karlsbader Waſſer eigen iſt. Erſt der beſtimmte

Ausſpruch der drei konſultirenden Aerzte, der Herren Lauer, Grimm
und Böger, haben ihn zur Annahme des Vorſchlags vermocht. Einen
ſehr üblen Eindruck wird natürlich in dieſer Gemüthsſtimmung der in
Karlsbad plötzlich erfolgte Tod Joel Jacoby's gemacht haben der ſeit
einer Reihe von Jahren als Preßdenunciant eines nicht beneidenswer
then Rufes ſich erfreut hat. Joel Jacoby war dem Könige perſönlich
bekannt, da er neben ſeinen andern Geſchäften auch die Zeitungsbe
richte für das Kabinet zu verfaſſen hatte. Unter den konſultirenden

Aerxzten ſieht man mit einem gewiſſen Erſtaunen den Namen des Dr.
Böger, der als Arzt in der letzten Krankheit Friedrich Wilhelm IV.
unter Beſeitigung der frühern Leibärzte Schönlein und Grimm berufen
wurde. Damals hieß es, daß die Berufung des Herrn Böger, wie
die Beſeitigung der frühern Leibärzte ſehr gegen den Willen des Prin
zen von Preußen und Statthalters geſchehen ſei. Der Dr. Böger iſt
ſeit der Zeit hier geblieben und hat ſich immer der beſondern Protektion
der Königin Wittwe erfreut.

Die Regierung erwies vor einigen Monaten den Adreſſen der
Provinziallandtage, welche die Lage des Landes betrafen, beſondere
Gunſt, obwohl derartige Kundgebungen durchaus nicht zur Kompetenz
dieſer Körperſchaften gehören. Dagegen ſcheint ihr weit weniger daran
gelegen, jetzt auch die Anſicht der ſtädtiſchen Korporationen über die
neueſte Wendung der Verfaſſungskriſis zu vernehmen. Ueber die
bekannte Maßregel gegen die Stgdtverördnetenverſammlung in Kö
nigsberg wird der „Danz. Ztg. unter dem 27. Mai von dort fol
gendes Nähere berichtet: „Auf den Antrag von 25 Mitgliedern war
heute die Stadtverordnetenver ſammlung zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen, um über eine Petition an den König im Sinne
der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes zu berathen und eventuell Beſchluß
zu faſſen. Die Verſammlung wurde indeß, wie gemeldet, Seitens der
hieſigen Königlichen Regierung durch eine an den Vorſteher gerichtete
Verfügung inhibirt, welche ausführte, daß die Verſammlung geſetzlich
nicht befugt wäre, über andere als Kommunal Angelegenheiten na
mentlich über politiſche zu berathen, und ſchließlich zu erkennen gab,
daß Veranſtaltungen getroffen wären, um die Verſaminlung, wenn ſie
dennoch ſtattfinden ſollte, durch polizeiliches Einſchreiten auf
zulöſen. Demzufolge fanden die Stadtverordneten als ſie ſich zur
feſtgeſetzten Stunde verſammelten, an der Thüre des Sitzungszimmers
einen (bereits mitgetheilten) Anſchlag, durch welchen ſie benachrichtigt

wurden daß die Verſammlung in Folge höherer Anordnung unterblei
ben müſſe, und entfernten ſich, ohne getagt zu haben. Es wird nun
Sache des Magiſtrats ſein zu prüfen ob die Einmiſchung der Regie
rung eine berechtigte war, und den Weg der Beſchwerde zu betreten.
Unſeres Erachtens iſt das Verfahren der Regierung durch die Beſtim

muüngen der Städteordnung und der Verfaſſungsurkunde nicht zu be
gründen. Denn die Städteordnung ſpricht im 9. 77 der Regierung
nur das Recht zu, die Ausführung von Befchlüſſen der Stadt
verordneten, welche ihre Befugniſſe überſchreiten, zu inhibiren, es müſ
ſen alſo ſolche Beſchlüſſe wirklich gefaßt ſein hier war noch kein Be
ſchluß gefaßt, es war auch noch nicht mit Beſtimmtheit vorauszuſehen,
daß ein Beſchluß im Sinne der Antragſteller zu Stande kommen wür-
de; das Verbot galt alſo nur einer dem äußeren Vernehmen
nach beabſichtigten Beſchlußfaſſung. Die zweite Frage, ob die Stadt
verordneten Verſammlung durch die Berathung und Annahme einer
Petition ihre Befugniſſe überſchreitet, ziehen wir dabei zunächſt noch
gar nicht in Betracht.“ Der vorſtehend erwähnte Artikel 35 der
Städteordnung vom 30. Mai 1853 lautet: „Ueber andere als Ge
meinde Angelegenheiten dürfen die Stadtverordneten nur dann bera-
then, wenn ſolche durch beſondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch

Aufträge der Aufſichtsbehörde an ſie gewieſen ſind. Indeſſen ſteht
nach Art. 32 das Petitionsrecht allen Preußen zu, und Petitionen un
ter einem Gefammtnamen ſind nur Behörden und Korporationen ge
ſtättet. Eine Stadtverordneten Verſammlung im Voraus zu verbie
ten, iſt die Regierung nach der Städteordnung in keinem Falle berech
tigt. Wenn die Stadtverordneten einen Beſchluß gefaßt ha
ben welcher deren Befugniſſe überſchreitet, geſetz oder rechtswidrig
iſt oder das Staatswohl verletzt ſagt 9. 71 der Städteordnung, „ſo
iſt die Aufſichtsbehörde eben ſo befügt als verpflichtet, den Vorſtand
der Stadtgemeinde zur vorläufigen Beanſtandung der Ausführung
u veranlaſſen Die weitere Entſcheidung der Regierung iſt dann

Wörbehalten.

Ein hieſtges feudales Blatt berichtet: „Jm Staatsminiſterium fin
den wie man hört, gegenwärtig Berathungen über entſchieden wichtige
Schritte ſtatt, welche in Folge der Schließung des Landtags in Aus
ſicht genommen worden ſind. Jm Vordergrunde ſcheinen eventuelle in
Bezug auf die Preſſe zu ergreifende Maßregeln zu ſtehen doch ver
lautet zur Zeit noch nichts Beſtimmtes darüber. Während von einer
Seite durch Wiederaufhebung des betreffenden Geſetzes die Wiederher
ſtellung der Konzeſſtonsentziehung auf adminiſtrativem Wege erwartet
wird nimmt man andererſeits an, daß es ſich nur um eine Schärfung
der Beſtimmungen des Preß und Strafgeſetzes, ſo wie um eine ſtren
gere Handhabung der Vorſchriften dieſer Geſetze in Bezug auf die Preſſe
handle.“ Die „Nat. Ztg. ſchreibt: Es wird hier ganz unverhoh
len von bevorſtehenden Octroyirungen geſprochen. Jn dieſer Be
ziehung ſagt Art. 63 der Verfaſſung: „Nur in dem Falle wenn die

ungewöhnlichen Nothſtandes es dringend erfordert, können, in ſo fern
die Kammern nicht verſammelt ſind, unter Verantwortlichkeit des ge
ſammten Staatsminiſteriums Verordnungen die der Verfaſſung nicht
zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelben ſind aber
den Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentritte zur Genehmigung
ſofort vorzulegen. Die Regierungsblätter heben nun aber gerade jetzt
ſehr eifrig hervor, daß die Schließung der Seſſion im Lande keines
wegs eine ſo aufregende Wirkung hervorgerufen hat, daß die „öffent
liche Sicherheit irgend wie in Gefahr geſetzt wäre. Wenn die Verfaſ
ſung ferner von einem „ungewöhnlichen Nothſtande“ redet, der in Ab
weſenheit der Kammern entſteht und welcher unmittelbar Abhülfe for
dert ſo kann damit doch unmöglich ein Streit über das Budgetrecht
gemeint ſein, der gerade in der Kammer ſelbſt hätte ausgetragen wer
den müſſen. Die gegenwärtige Lage der Regierung iſt bereits keine
„ungewöhnliche“ mehr; ſie befindet ſich in derſelben ſchon ſeit Monaten
und es iſt von ihren Organen ſeitdem ſtets hervorgehoben worden daß
ihr daraus gar keine beſondern Verlegenheiten erwachſen, da alle
Steuern reichlich eingehen und bei dem Nicht zuſtandekommen des Bud
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dung freie Hand behält. Wenn die Regierung ſich ſelbſt ganz beliebig
derartige „Nothſtände ſchaffen könnte und wenn ſie dann nur die
Kammern zu ſchließen brauchte, um ſich auch dies weitere Requiſit
für ihre Octroyirungsbefugniß zuzubereiten und ſogar Beſtimmungen
der Strafgeſetze willkürlich zu verſchärfen, ſo wäre es nicht blos mit
der Verfaſſung, ſondern mit der ganzen geſetzlichen Grundlage unſerer
Zuſtände zu Ende.

Die Chefredaction der feudalen Correſpondenz und des „kleinen
Reactionärs“ und die Beſorgung des Zeitungsauszuges, welcher täglich
Sr. Maj. dem Könige unterbreitet wird, ſoll der „Rhein. Ztg.“ zu
folge in einer und derſelben Hand liegen. Es iſt deshalb nicht ohne
Intereſſe zu erfahren, wie die feudale Correſpondenz die Ereigniſſe dar
ſtellt. Man gewinnt daran einen Maßſtab für die Darſtellung, welche
in dem geheim gehaltenen Zeitungsauszuge für den König beſorgt wird.
Die feudale Correſpondenz ſchreibt, das Publikum habe ſich bei der
Schließung des Landtages ganz theilnahmlos verhalten, und fährt dann
fort: „Das Land iſt dieſer Portefeuillegelüſte denn etwas andres
war das ganze Treiben der Oppoſition nicht! vollſtändig müde und
iſt es ſehr zufrieden, ſeine Diäten nicht mehr für den Ehrgeiz einiger

demokratiſcher Profeſſoren, Kreisrichter und Verwaltungsbeamten her
geben zu müſſen.“ Das die Präſidenten des Abgeordnetenhauſes im

Weißen Saale nicht erſchienen ſind nennt die feudale Correſpondenz
eine „infame Ungezogenheit.“ Dagegen findet ſie es in der Ordnung,
ihren hohen höhern, höchſten u. ſ. w. Gönnern mit folgender „patrio
tiſchen“ Jnſinuation an die Hand zu gehen „Das Abgeordnetenhaus
hat alle Urſache, der königlichen Staatsregierung für die Schließung der
Seſſion dankbar zu ſein. Auf der heutigen Tagesordnung ſtand der
Antrag der Commiſſion auf Unterſuchung und Verhaftung gegen die
polniſchen Abgeordneten v. Guttry und Dzialynski. Die Organe der
Fortſchrittspartei meldeten bereits, daß die Majorität die Genehmigung
wahrſcheinlich verſagen würde! Wie verlautet, ſollen die Polen der
Fortſchrittspartei gedroht haben, die geheimen Relatio-
nen ihrer Führer mit dem polniſchen Revolution scomité
zu publiziren, wenn die Majorität für die Geſtattung der gericht

lichen Verfolgung ſtimme. Die Ablehnung derſelben hätte das Thun
der Partei in den Augen des ganzen Volkes zum Landesverrath ge
ſtempelt. Die Annahme auf der andern Seite brachte die obige Ge
fahr die Fortſchrittspartei dankt im Stillen dem glück
lichen Ereigniß!“

Die „Kreuzztg.“ verſichert, daß verfaſſungs widrige Octroyirun
gen nicht beabſichtigt werden: alſo Octroyirungen doch?
Nach welcher Richtung hin, belehrt uns ein anderer Artikel in wel
chem über die conſtitutionelle Zerfahrenheit der Beamten geklagt wird
„Die Folge ſolcher Zerfahrenheit iſt der vollſtändige Mangel je
der nöthigen Disciplin; und ſo wichtig die Stellung der Be

amten in Preußen iſt, ſo groß iſt die Gefahr, welche in ihrer Zerfah
renheit und in ihrer Haltloſigkeit liegt. Die obrigkeitliche Autorität
wird dabei an den Rand des Abgrundes gebracht. Wenn ſich die kö
nigliche Macht bei uns auf morſche, in ſich verwitterte Stützen lehnt,
ſo muß ſie in ihrem Falle das Vaterland begraben. Se. Maj. der
König ſelbſt hat in der Adreſſe der Abgeordneten, unter denen ſo viele
Beamte ſind die „ehrfurchtsvollen Geſinnungen“ vermißt, welche ihm
die Abgeordneten, welche ihm noch viel mehr die königlichen Beamten
ſchuldig ſind. Es ſteht vielmehr zu erwarten, daß die Staatsre
gierung nun Mittelund Wege ſucht und findet, um die
verirrten Beamten wieder zu ihrer Pflicht zurückzu

führen. nDer Präſident des Hauſes der Abgeordneten ſprach am Schluſſe
der letzten Sitzung des Hauſes den Wunſch aus: „Mögen wir uns
das nächſte Mal wohler und beſſer in dieſem Hauſe fühlen Man
fragt ſich Das „nächſte Mal“ wann wird dies ſein Die Kreuz
zeitung““ hofft auf eine recht lange Friſt. Jn anderen Kreiſen aber
verhehlt man ſich nicht, daß ein ganz anderer und recht bedenklicher

Verlauf eben ſo möglich und faſt wahrſcheinlicher iſt. So meint ein
ſüddeutſches Blatk: „Es iſt von großem Jntereſſe, zu ermeſſen wel
chen Einfluß der Schluß der Seſſion auf die auswärtige Politik
haben dürfte. Es werden die Redner des Abgeordnetenhauſes ferner
hin nicht mehr die Wirkſamkeit der ruſſiſchen Sympathieen des Mini
ſteriums „lähmen“. Den freien Aufſchwung derſelben hat Napoleon III.
wohl ſchon längſt erhofft, und ihre Conſequenzen werden zu Weiterun
gen führen, welche die für den Beſtand des gegenwärtigen Miniſteriums
ſo ſehr beſorgten Feudalen wie uns ſcheint, noch nicht hinreichend in
Erwägung gezogen haben.“ Einem gleichem Urtheile begegnet man auch
hier in den verſchiedenſten Kreiſen und Parteien

Die Wiener „Preſſe“ beſpricht die Kriſis in Preußen in Artikeln
aus denen nur dürftige Auszüge geſtattet ſind. Sie ſagt: „Die Art,
wie die öſterreichiſche Preſſe das über Preußen hereingebrochene Ver
hängniß beurtheilt, iſt durchaus frei von dem Gefühle der Schaden
freude, welches auf das Unglück anderer ſpekulirt, um davon Vor
theil zu ziehen. Sehen wir auch die Gefahren in unſerem Lande nicht,
unter deren Wucht das Repräſentativ Syſtem in Preußen zu erliegen
droht, ſo haben wir doch das volle Bewußtſein der Wechſelſeitigkeit
der liberalen Jntereſſen, und der Liberalismus an der Donau empfin
det mit ungeheucheltem Mitgefühle jeden Schlag, der an der Spree ge
gen die conſtitutionelle Sache geführt wird.

Jn Bezug auf die einerſeits beſtrittene, andererſeits beharrlich er
haltene Nachricht, der Ober Präſident Horn in Poſen ſei zur Dispo
ſition geſtellt, theilt der Bromb. Ztg. ein Correſpondent aus Pol
niſchCrone mit, der Ober Präſident habe bei ſeiner Durchreiſe den
Stadtverordneten jenes Städtchens geſagt daß er vis jetzt noch nicht
zur Dispoſition geſtellt ſei.“

Der „Stagatsanzeiger meldet:

Staatsdienſtgeſetz betreffend.

Die Ratiftcation der unter dem

4. April d. J. in Hamburg abgeſchloſſenen Verträge wegen der Elb
zölle iſt allſeitig erfolgt. Der Austauſch der RatificationsUrkunden
der Vereinbarung zwiſchen Preußen, Deſterreich, Sachſen, AnhaltDOeſ
ſauKöthen, Anhalt Bernburg und Hamburg wegen Verwaltung und

Erhebung des gemeinſchaftlichen Elbzolls zu Wittenberge hat heute
zwiſchen dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Herrn von
Bismarck und den Vertretern der übrigen betheiligten Staaten hier
ſtattgefunden.

Die däniſche Regierung hat nun auch die hier im Verlage von
D. Janke kürzlich erſchienene Broſchüre des Dr. Raſch Meine Ant
wort auf die Schmähſchrift der däniſchen Regierung, „Herr Guſtav
Raſch und ſein Bruderſtamm“ in Schleswig-Holſtein verboten.
Es iſt der Verlagshandlung übrigens gelungen, vor dem Verbote die
Broſchüre in großen Maſſen im Lande zu verbreiten.

Der Ausſchuß des Nationalvereins hat bei ſeiner letzten
Zuſammenkunft in Frankfurt a. M. eine Anſprache an die Vereins
Mitglieder beſchloſſen. Es entſpricht den gegenwärtigen Verhältniſſen,
wenn in derſelben vor Allem die völlig veränderte Stellung des Ver
eins zur preußiſchen Regierung hervorgehoben und ihre neueſte Politik
einer eingehenden Erörterung unterworfen wird. Am Schluſſe heißt es

Doch das Unheil das über Preußen und dadurch über Deutſchland gekommen
iſt darf weder unſere Hoffnung entmuthigen, noch unſere Thätigkeit lähmen.
Beſtrebungen des Vereins ſind nicht auf augenblicklichen Erfolg gerichtet ſie ſind des
halb unabhängig von der augenblicklichen Geſtaltung der Dinge. Sein Ziel iſt un
verrückt daſſelbe geblieben die politiſche Einheit Deutſchlands und nur die Wege
zum Ziel ſind verdunkelt. Je mehr durch eine furchtbare verblendete Regierungspolitik
die innere Freiheit und die äußere Sicherheit Deutſchlands bedroht iſt um ſo leben
diger wird im Volk das Hewußtſein der eigenen Pflicht und der eigenen Kraft, ſich
die Bürgſchaft einer beſſeren Zukunft zu erringen. Darum ſehen wir daß keine Un
gunſt des Augenblicks das fortſchreitende Wachsthum unſeres Vereins zu hindern ver
mag daß die in der Reichsverfaſſung verkörperte Jdee der nationalen Neugeſtaltung
immer tiefere Wurzel ſchlägt daß der Ruf nach Wiederherſtellung des nationalen Par
laments ſogar in den Lagern unſerer Gegner nachzuhallen beginnt. Dies ſind Erfol
ge, die uns mit Zuverficht erfüllen zur Beharrlichkeit und verdoppelten Energie er
muthigen müſſen. Gehen wir voran in feſtgeſchloſſenen Reihen es gilt der Frei
heit und der Größe des Vaterlands!
Poſen, d. 29. Mai. Jn Beziehung auf die politiſch Verdäch

tigen, welche hier eingebracht ſind, waltet die größte Vorſicht. Das
Feſtungswerk iſt nicht nur, ſo weit wie die Lokalien der Verhafteten
reichen längs des Wallgrabens, mit Militärpoſten beſetzt, es ſind dem
Publikum auch die nach dem Kernwerk hinauf führenden Wege, mit
Ausſchluß des breiten Fahrwegs, unterſagt. Den Verhafteten iſt eine
Communication ſelbſt mit ihren nächſten Verwandten nur auf ſchriftli
chem Wege geſtattet. Heute wurde in der St. Martinskirche ein
Trauergottesdienſt abgehalten, bei welchem auch das Lied Boze cos
Bolske geſüngen wurde.

Kaſſel d. 28. Mai. Heute fand nach dem Pfingſtfeſte die erſte
Sitzung der Ständeverſammlung ſtatt. Gegenſtand der Berathung war
der Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über den Geſetzentwurf, das

Der Antrag, welcher dahin ging, ſich auf
die Berathung des Entwurfs gar nicht einzulaſſen, ſondern denſelben
rundweg abzulehnen iſt nach einer lebhaften Diskuſſion, wobei nur
der Landtagscommiſſar ſämmtlichen Abgeordneten als Gegner gegenüber
ſtand einſtimmig angenommen worden. Von allen Rednern wurde
die Trefflichkeit des kurheſſiſchen Staatsdienerſtandes und der Ruhm,
den er auswärts überall genieße, hervor gehoben um damit die Grund
loſigkeit der Einführung von Ausnahmezuſtänden und der Gründung
einer ſchärfern Disziplin über denſelben nachzuweiſen. Als ein neues
Zeichen von großer Unwillfährigkeit der Regierung iſt der heute der Kam
mer mitgetheilte Beſchluß des Geſammtminiſteriums zu betrachten, wo
nach der Antrag der Stände auf Nachzahlung des den verfaſſungstreuen

Staatsdienern ſeit 1850 widerrechtlich entzogenen Gehaltsviertels abge
lehnt wird.

Mannheim d. 28. Mai.
iſt geſchloſſen. Mit großem Intereſſe und vieler Lebendigkeit wurde ge
ſtern Nachmittag noch die Frage über Gemeinde oder Staats
Schulen beſprochen. Die Mehrzahl der Verſammlung ſprach ſich für
den Grundſatz der Staatsſchulen aus, indem nur auf dieſen Wege ein
ſicherer und erfolgreicher Fortſchritt im Schulweſen erzielt werden könne.
Zu gleicher Zeit ging eine nicht unbedeutende Zahl, beſonders ſüdlicher
Schulmänner, in einen hieſigen Kindergarten, um ſich daſelbſt einen
Eindruck von dem Weſen dieſer Anſtalten zu verſchaffen. Auch der
Großherzog war erſchienen und entzückte durch ſeine bürgerfreund

liche Haltung und ſein überaus einfaches und freundliches Weſen. Am
Abend fand eine geſellige Zuſammenkunft aller Feſtbeſucher und einer
ſehr großen Zahl von Bürgern ſtatt. Für die heutige Schlußſitzung
ſtand auf dem Traktandum: die „Wehrhaftmachung der deut
ſchen Jugend und die „Würde des Kindes Das Lehrerfeſt
in Mannheim war das größte, welches bis jetzt gehalten wurde, und
ebenſo ausgezeichnet durch die große Gaſtfreundſchaft und Liebenswür
digkeit der Bewohner der Stadt, wie durch die würdige Haltung der
Feſtbeſucher.

Die nächſte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung wird in Leip
zig ſtattfinden.

Nußland und Polen.
Vor Kurzem wurde gemeldet, daß am 24. d. Mts. ein Gener a

des koninkaliſcher Kriegsbezirks nach Wreſchen fuhr, um dort mit dem
preußiſchen General v. Werder zu conferiren. Aus Warſchau erfährt
nun die „Poſener Ztg. daß dieſe Conferenz auf Befehl des Groß
fürſten ſtattfand und zum Zweck hatte, den preußiſchen Militaäir Chef
des wreſchener Bezirks von den nahe bevorſtehenden Operationen der
dieſſeitigen Truppen in Kenntniß zu ſetzen.
beſtehen daß man die Jnſurgenten ſoviel als möglich in die Richtung
nach Warſchau zu drängen ſuchen wird, Um ſie dann von mehreren
Seiten angreifen zu können. Der General Berg will von dem bis

Die

Die Lehrer Verſammlung

Dieſe ſollen nun darin
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her in praxi geweſenen Kriege in kleinern Abtheilungen und der Zer
ſplitterung der Streitkräfte gänzlich abſtehen, und ſeine Manipulatio
nen ſo einrichten, daß die Truppen ſich in den größern Städten und
näher der Hauptſtadt concentriren, um jeden Augenblick in größern
Maſſen verwendet werden zu können. Man glaubt feſt daran daß
auch die Jnſurgenten nunmehr ernſtlich damit umgehen aus dem bis
her geübten Guerillakrieg heraus zu einem Angriff auf die Hauptſtadt
überzugehen. Daß ſie hierbei auf eine ſtarke Unterſtützung von Sei
ten der Stadt ſelbſt rechnen, liegt am Tage, und ein darauf bezügli
cher Plan, welcher in die Hände der Ruſſen gerathen ſpricht ſich da
hin aus daß am ſelben Tage, wo der Angriff von außen ſtattfinden
werde, auch der Aufſtand im Jnnern der Stadt ausbrechen ſoll und
man ſo den Feind in die Mitte zu nehmen gedenkt. Die Maßnahmen
werden von ruſſiſcher Seite auch dahin getroffen daß die Stadt im
Zaume gehalten und zugleich der von außen andringende Feind nicht
nur abgehalten ſondern auch verfolgt und geſchlagen werden kann,
ohne die zum Schutz der Stadt beſtimmte Macht zu ſchwächen. Die
Beſatzung der Stadt hängt mit der Beſatzung der Eitadelle gar nicht
zuſammen, wenngleich ſie ſich gegenſeitig zur Hülfe ſind und jeden Au
genblick gemeinſchaftlich operiren können.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Mai. Der Schluß der preußiſchen Kammern

beſchäftigt heute die meiſten Tageblätter. Jn allen Leitartikeln wird
dabei von der Haltung der Abgeordneten mit Anerkennung geſprochen
Die conſtitutionelle Kriſis in Preußen ſagt die „Times“ wird
den engliſchen Leſer an mehr als Eine Stelle in der Geſchichte ſeiner
eigenen Revolutionen erinnern. Glücklicherweiſe ſtehen die preußiſchen
Abgeordneten auf feſtem Boden und in einer Poſition die uns in
England ganz unangreifbar erſcheinen muß.

Selegräphtſche Depeſchen
Kopenhagen, d. 31. Mai. Nach der „Berlingſchen Zeitung“

ſind in einer geſtern Vormittag begonnenen und Abends fortgeſetzten
Sitzung des geheimen Stagtsraths die letzten Hinderniſſe bezüglich der
Annahme des griechiſchen Thrones Seitens des Prinzen Wilhelm

beſeitigt worden. eSt. Petersburg, d. 29. Mai. Das „Journal de St. Peters
burg“ druckt die von dem „Czas“ veröffentlichte Proklamation ab, die
ſich als den „geheimen Willen des Kaiſers“ zu erkennen giebt und die
Bauern zur Ermordung der Katholiken zu ermuntern beftehlt, und fügt

hinzu: „Das druckt ein Blatt, welches den Anſpruch macht, ein ernſt
haftes zu ſein.

Petersburg, d. 31. Mai. Das „Journal de St. Peters
bourg““ beantwortet die Artikel der „Patrie“ und der „Morningpoſt“
und bezeichnet die von denſelben den ruſſiſchen Truppen zur Laſt ge
e Grauſamkeiten, indem es die wirklichen Thatſachen darkegt, als

ügen.
Paris d. 30. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet aus

Puebla vom 19. v. M. Die Belagerung dauert mit Nachdruck und
Vorſicht fort. Die HäuſerQuarres fallen nach regelmäßigen Angriffen
nach und nach in unſere Gewalt.

Turin, d. 30. Mai. Der Ankündigung am Schluſſe der vori
gen Seſſion gemäß hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
eine Anzahl diplomatiſcher Dokumente auf den Tiſch der Deputirten
kammer gelegt. Darunter befindet ſich eine Depeſche des Miniſters an
den italieniſchen Geſandten in Petersburg vom 12. Mai, als Antwort
auf die Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an den ruſſiſchen Geſand
ten in Turin vom 19. April (1. Mai) in Betreff Polens. Es heißt
darin: das Jntereſſe Rußlands könne unmöglich erfordern, daß Polen
fort und fort für Europa ein Gegenſtand der Beunruhigung ſei; die
italieniſche Regierung im Einverſtändniß mit ihren Verbündeten halte
die Annahme eines Syſtemes für nothwendig, welches dazu angethan,
die Urſachen der Uebel Polens zu beſeitigen.

London, d. 30. Mai. Der Poſtdampfer „Auſtralian“ hat
143,745 Dollars baar und New Yorker Nachrichten bis zum 20. d.
gebracht: General Grant, Befehlshaber der unioniſtiſchen Streitkräfte
vor Vicksburg, hat die mit letzter Poſt angekündigte Operation ausge
führt, die Konföderirten aus Jackſon (etwa S deutſche Meilen öſtlich
von Vicksburg, an der Eiſenbahn) vertrieben und den Ort beſetzt (da
durch der Feſtung die Verbindung mit dem Oſten abgeſchnitten). Nach

einem Bericht von Grant haben die Konföderirten ſogar Vicksburg
geräumt und ſich mit allen ihren Streitkräften nach Norden in Bewe
gung geſetzt. Man ſagt, daß Farragut, Befehlshaber der unioniſti
ſchen Flotte auf dem Miſſiſſtppi, unverzüglich Port Hudſon angreifen
werde. Banks (der von New-Orleans nordwärts marſchirt) hat 18
Regimenter aus Negern gebildet. Es ging das Gerücht daß die Unio
niſten einen neuen Angriff auf Charleſton begonnen hätten. Das Ur
theil gegen Vallandhigam (wegen bekundeten Sympathieen für den
Süden) wird dahin ausfallen, daß er während der Dauer des Krieges
in Gefangenſchaft gehalten wird.

Preußiſche Nenten Verſichernn gs-Anſtalt.Bekanntmachungen.
Oeffentliche Anzeige.

Mittwoch den 29. Juli d. J.
Nachmittags 8 Uhr

wird an hieſiger Gerichtsſtelle das zum Nachlaß
des Zündholzfabrikanten Friedrich Muth
gehörige Wohnhaus Hauptſtraße Nr. 33 hier
ſelbſt, nebſt vielen An und Hintergebäuden und
der baulichen Einrichtung zur Zündholzfabrika
kion, auf 1557 7 10 9 geſchätzt, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Das Grundſtück befindet ſich in günſtiger Ge
ſchäftslage und gewährt einen verhältnißmäßig
hohen Mäethsertrag.

Der Zuſchlag iſt an die Erreichung von drei
Vierteln der Taxe nicht gebunden.

Vom Kaufpreiſe braucht nur der Ueberſchuß
über die Hälfte des Taxwerthes baar angezahlt

zu werden.
Jeßnitz, am 1. Mai 1863.

Herzogl. Anhalt Kreisgerichts-
Commiſſion.

Bekanntmachung.
Meine Ernennung zum Königlichen Lotterie

Einnehmer für die hieſige Stadt zeige ich mit
dem ergebenen Bemerken hierdurch an daß, da
mir die geſammte Looſezahl des verſtorbenen
Königl. Lotterie Einnehmer Zürn übertragen
iſt, eine Aenderung der Looſebeziehungen bei
2ter Claſſe nicht eintritt:

Zeitz den 31. Mai 1863.
Robert Raumanun,

Königl. Lotterie Einnehmer.

MaſthiehAuction in Merſeburg.
Mittwoch den Juni er. Nach

mittag 2 Uhr ſollen im DOecono-
miegute des Herrn Brauereibeſitzer
und Magiſtratsaſſeſſor Berger all-
hier, neben dem Bahnhofe

S Stück ſchwere, fette Ochſen,
10 Stück fette Schweine

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 23. Mai 1863.
Rindſleiſch, Kreis Auct.-Commiſſ.

Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1863 bereits
933 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1863 mit einem Einlage- Kapital von 17,254 ge
macht und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 37,202 19 6 eingegangen
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue

Einlagen werden nur noch bis zum letzten Juni er. ohne Aufgeld angenommen von wel
cher Zeit ab:

a) vom 1. Juli bis 31. October ein Aufgeld von 6 pro Thaler,
b) 1. November bis 31. December e

eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum
3. September er. ohne Aufgeld angenommen.

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts- Bericht pro 1862
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren
ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Berlin den 27. Mai 1863
Direction der Preußiſchen Renten- Verſicherungs- Anſtalt.

Zu Auskunfts Ertheilung und Vermittelung von Einlagen und Nachtragszahlungen em

pfiehlt ſich der Haupt AgentBarmitsom.

Bekanntmachung.
Wollmarkt in Leipzig

wird am 17. und 18. Juni gehalten.
Die Wollen können ſchon am 16. Juni ausgelegt werden.

Leipzig, am 21. Mai 1863
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Koch.

Universal- Kräuter- Wein en Ernst Schultze,
Apotheker in Berlin, Mittelstrasse 60, pro Plasche 10 General Depèt bei II. WViII«,
Havanneser Laden, Leipziger Strasse Nr. 17.

ſehr gute Wagenräder, Achſen Druckfedern, 30 Ctur.
Schmiede Eiſen verkauft ſehr billig Fienſch, rother Thurmanban.

Kirſchen Verpachtung. Wieſenverpachtung.
Freitag den 5. Juni Nachmittags 4 Uhr ſoll Sie Heu und Grummetnutzung der hieſigen

die diesjährige Kirſchnutzung auf der Chauſſee Kirchenwieſen wird
bei Hohenthurm unter den im Termine be Sonnabend den 6. Juni
kannt zu machenden Bedingungen im Geis- Nachmitta 8 8 uhr
lerſchen Gaſthofe meiſtbietend verpachtet wer in der Wohnung des tenegagen an den
den. Die Hälfte des Pachtgeldes iſt nach er Meiſtbietenden verpachtet werren S

e e e Collenbey, den 30. Mai 1863Hohenthurm den 1. Juni 1863
Nebel E. Hübner, Kirchen Rendant.

Der diesjährige



Von heut ab iſt der Eingang zu meinem

V G s V a a r e ndurch die Eiſ en Handlung des Herrn Heckert.
G Ah

M. B.
Tüchtige Grubenarbeiter finden auf der Grube

von der Heydt bei Ammendorf Beſchäf
tigung. Die Gruben Verwaltung.

Köchinnen Jungfern und gewandte Laden
mädchen werden geſucht; tüchtige Hofemeiſter
und Landwirthſchafterinnen, welche die feine
Küche verſtehen werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein Mühlengut

in guter und freundlicher Lage der Provinz
Sachſen mit guten Gebäuden Mahl und
Schneidemühle, ca. 75 Mirg. zuſammenhängen
den dicht beim Gehöft befindl. Feld u. Wie
ſen Areal incl. 15 Mrg. gut beſtandenen Höl
zern, ſoll mit WirthſchaftsJnventar, 10 Stück
Rindvieh 4 Schweinen u. a. m. für den ſoli
den Preis von 7000 bei 3 bis 4000
Anzahlung ſofort verkauft werden. Selbſtkäu
fer erfahren alles Nähere durch

den Oeconom G. Koch in Torgau.
Ein rechtſchaffenes Mädchen im Alter von

15 16 Jahren, welches mit Kindern umgehen
kann findet Dienſt bei Müller,

Schwemme Nr. I.

6000 liegen auf Grundſtücke hypotheka
riſch im Ganzen (auch getheilt) vom 1. Juli
dieſes Jahres ab bereit. Auf Franco Anfragen
ertheilt nähere Auskunft

Carl Spengler in Siersleben.
Tüchtige Modelltiſchler finden dauernde

und gut lohnende Beſchäftigung in der Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik von

Goetjes, Bergmann S Co.
in Reudnitz bei Leipzig.

Engliſche Wäſchrollen, ſowohl große wie
kleine, letztere auch zum Aüsringen zu benutzen,
vorzüglich zum Gebrauch größerer Familien, fer

tigt Aug. Scheller,Schloſſer und Maſchinenbauer
Leipzig, Wieſenſtraße Nr. 7.

Ich beabſichtige das von Friedrich Pape
hinterlaſſene die Elbe und Saale bis Halle be
fahrende neue Dampfboot von eirca 3500 Cent-
net Tragkraft, welches ſeine Leiſtungsfähigkeit
durch verſchiedene in dieſem Frühjahr zurückge
legte Reiſen bewährt hat, zu verkaufen und
bitte hierauf Reflektirende, bis zum 15. Juni
er. ihre Gebote bei mir oder Herrn Rechtsan
walt Fiebiger zu Halle ſchriftlich niederzü
legen. Außer mir werden die Herren Gebrü
der Tonne in Magdeburg die Güte haben,
Auskunft zu ertheilen

Halle, am 16. Mai 1863.
Die Wittwe Chriſtigne Pape.

Hühneraugen-Pfläſterchen, rühmlichſt
bekannt und approbirt, à Stück mit Gebrauchs
anw. 1 Dizd. 10 bei

Helmbold e Co.
Montag den 8. Juni von früh 10 Uhr ab

ſollen 100 Stück ſehr ſchwere Wintermaſtham
mel, in Parzellen von 5 und 10 Stück, öffent
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung auf hie
ſiger Domaine verkauft werden.
Wendelſtein, den 28. Mai 1863.

e Das Dominium.

Alban aperfür Photographen, franzöſtſche Prima
qualitaät, pr. Ries ab Leipzig
empftehlt unter jedweder Garantie
Th. Stecklenberg in Leipzig,

Petersſtraße Nr. 1, Etage.
Bürgergarten in Alsleben.

Mittwoch den 3. Juni von Nachmittag 4 Uhr
Grosses Militair-Ooncert

vom Bernburger Mil. Muſikchor, 22 Mann

40.

dem Beſteller perſönliche Gebrauchsanweiſung
in ſeiner Wohnung Guſtav Finkgräfe,

tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten hier
mit anzeigen.

e Nähmaſchinen,thatſächlich als ſolid und elegant gearbeitet und
beſt konſtruirt anerkannt, um alle Stoffe leicht,
ſchnell und ſchön nähen zu können empfiehlt
bei einjähriger Garantieleiſtung im Preiſe von
40, 45, 50, 90, 98 und 110 und ertheilt

Leipzig. Brühl Nr. 77.
Maſchinenbauanſtalt: Dörrienſtraße Nr. 2.

Eine geſunde Amme vom Lande wird ſofort
geſucht durch Frau Erlecke, Hebamme, große
Schloßgaſſe 5.

FamilienNachrichten.
Erntbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei
ner lieben Frau Anna geb. Hagemann
von einem geſunden Söhnchen beehre ich mich
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an
zuzeigen.

Sangerhauſen, den 29. Mai 1863.
Carl Stertz.

Vermählungs- Anzeige.
Carl Schmetzer,

Helene Schmetzer geb. Nößeler.
Leipzig und Halle, den 30. Mai 1863.

Todes Anzeige.
Freitag Abend 9 Uhr ſtarb nach achtwöchent

lichem Krankenlager unſere vielgeliebte Mutter
und Großmutter Chriſtiane Schmidt geb.
Voigt in ihrem 73. Lebensjahre, was wir

Schraplkau, den 29. Mai 1863
Die Hinterbliebenen.

232322]22heoe

wohl

große Ulrichsſtraße Nr. 60.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr entriß uns

der Tod unſere freundliche Martianne
Monat alt. Um ſtille Theilnahme bitten

Herrmann Carl Friedrich
und Frau geb. Seiffert.

Halke, den 1. Juni 1863.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag entſchlief ſanft nach kur
zem Leiden unſer theurer Sohn und Bruder
Karl im Alter von 21 Jahren. Dieſes Freün
den und Bekannten zur Nachricht l

Grötz bei Zörbig, den 31. Mai 1863
Familie Tauchmann.

Dank für die liebevolle Theilnahme bei
der Beerdigung meiner lieben mir unvergeßli
chen Frau, allen Denen, welche mir mit wah
rer Freundſchaft Troſt ſpendeten auch den lie
ben Frauen, welche ſo theilnahmsvoll ihren Sarg
mit Blumen und Kränzen ſchmückten und die
Dahingeſchiedene unaufgefordert zu Grabe ge
leiteten, ſowie deſſen lieben Geſchwiſtern, wel
che mit wahrer Freundſchaft und Aufopferung
mir zur Seite ſtanden, überhaupt allen Denen,
die ſonſt an meinem Schickſal innigen Antheil
nahmen. Möge der Allmächtige, welcher des
Menſchen Schickſale lenkt, Jeden für ähnliche
Fälle bewahren

Dornſtedt, den 1. Juni 1863
Otto Meißner als Wittwer,

mit ſeinen beiden lieben Kindern

Bei ihrer Abreiſe nach Halber ſtadt ſagen
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe

L. Wagener und Frau.
Halle, den 1. Juni 1863.

Berliner Börſe vom 30. Mai. Die Börſe war heute
mit der Regulirung veſchäftigt, zu welcher das Geld
etwas knapp die Stimmung war feſt Banken blieben
ſtill, Bahnen wie geſtern preußiſche Fonds waren ange
nehm, auch Privritäten gefragt Wechſel blieben ſtill

Magdeburg den 30. Mai. Zf. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht. 143

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

e
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Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. StammActien

do. do. Priorit. Actien
Magdeb. Leipz. StammActien

do. do Prior. -Actien
Halberſtadter StammActien

do. Priorit.Actien
do. Priorit.Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit.Actien

FeueraſſekuranzActien
RückverſicherungsActien
LebensVerſicherungsActien
Hagel-VerſicherungsActien

do. PrivatbankActien
do. Gas Actien

Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 30. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 63 52 Gerſtepro Scheffel 84 b.
eRoggen 47 Haferpro Scheffel 84 W.

Kartoffelſpiritus, 8000 9 Tralles, loeo ohne Faß,
i

Nordhauſen, deu 30. Mai.

S S

53e
do.
do.

do.
do.
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Weizen 204 10 bis 2 20
Roggen

Gerſte 190 20Hafer 22 27
Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg, den 29. Mati
Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

2 5 bis 2Hafer der Scheffel a 50 W nach Beſchaffenheit von

Mohndl, der Centner à 212

1 Zoll-Centner, des

Bf. 17. Gd. (23

Raff. Rüböl der Centner à 17 18
Rüböl der Centner à 16 18
Leinöl, der Centner à 16 17

Leipzig den 30. Mai. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für

Getreides und der Oel
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Pre u ß. Quart)
vorgekommene Angebots-, Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. bezahlt und
Gd. Geld bezeichnet) nah Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 26., braun, loco: nach Qualität 5
5 Bf. feine Waare 5 Gd. (nach Qual. 61
68 Bf. feine Waare 62 Gd.). Roggen, 158

loco nach Qual. 319 37 Bf., (nach Qual.
45 46 Bf. pr. Mai, Juni, ingleichen pr.
Juni 46 Bf. pr. Juni Juli 46 Bf.). Ger
Qual. 36 37 Bf.). Hafer, 98 loco IGd. Erbſen, 178 28., loco 4 Bf. (48 Bf.). Wicken,
178 loco 3 B. (36 Bf.). Rüböl loco152 Bf. u. bz. pr. Mai 15 Bf. pr. Mai
Junt 15 Bf. pr. September October 14 Bf.
Teinbl loco 16 Bf. Mohnöl loco 20 Bf.
Spiritus, loco 16 Bf., 152, u. 15 bz. 15

Gd. pr. Juni 16 Bf., 15 Gd.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 31. Mai Abends am Unterpegel 55 Fuß 4 Joll,
am 1. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 30. Mai Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 31. Mai Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 30. Mat Vormitt. am alten Pegel 37 Zoll unteram neuen Pegel 4 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 30. Mai Mittags 1 Elle 8 Zoll unter 0.

Schifffahrt snachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Aufwärts: Am 30. Mai. E. Herkel, Zucker von
Magdeburg n. Halle. J. Netzband, Roheiſen v. Mag
deburg n. Dresden. Fr. Placke, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden J. Tonne, Roheiſen v. Hamburg nach

Buckau. JNiederwärts: Am 30. Mai. Nordd. Dampfſchifff.-
Geſ., 3 Kähne, Güter, v. Dresden n. Hamburg. Dieſtark wozu ergebenſt einladet

G. Tiſchmeher.
d l e bisGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſelbe, Getreide, v. Dresden u. Hamburg.

ſte, 138 26., loco nach Qual. 3 3 Bf. (nach

r v

m S

c

e c

re

r



e

Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 2. Juni 1863. t
Nußland und Polen.

Die dritte Nummer des „Memorial Diplomatique“ enthält den
Text der ſechs urſprünglich von Oeſterreich gemachten Propoſitionen.
Sie lauten wörtlich: „1) Der Kaiſer von Rußland ſoll eine vollſtän
dige und allgemeine Amneſtie verkündigen 2) Polen ſoll eine natio
nale Repräſentation erhalten deren gemeinſam auszuarbeitende Befug-
niſſe die eines Provinzial-Landtages wie des galiziſchen nicht überſchrei
ten würden 3) die Polen würden in ausgedehnter Weiſe (dans une
large mesure) zu den öffentlichen Aemtern zugelaſſen werden nnd
man würde gleichzeitig eine adminiſtrative Autonomie des Landes zu
ſichern 4) die Gewiſſensfreiheit würde vollſtändig und ganz ſein (pleine
et entiere) man würde die legalen Beſchränkungen, welche in dieſer
Beziehung beſtehen und denen beſonders der katholiſche Cultus und
Clerus unterworfen ſind abſchaffen; 5) die polniſche Sprache ſoll im
Königreiche als offtzielle anerkannt und als ſolche in der Verwaltung,
der Juſtiz und dem Unterricht angewandt werden 6) Rußland ſoll Po
len ein regelmäßiges und legales Rekrutirungsſyſtem gewähren.“

Wenn dieſes Programm Oeſterreichs ſchon an und für ſich über
raſchen kann ſo müſſen es die weiteren Mittheilungen des „Memo-
rial“ noch mehr. Hr. DOebrauz entwickelt nämlich in einem erſten Leit
artikel, daß die franzöſiſche Depeſche, welche vom 13. d. M. herrührt,
in den erſten Tagen dieſer Woche von der öſterreichiſchen Regierung
beantwortet worden iſt.

Die öſterreichiſche Depeſche beſtätigt, daß in Betreff der drei
Hauptpunkte das Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und
den Weſtmächten prinzipiell feſtſteht. Unter dieſen drei Punk-
ten iſt nicht etwa blos ein Theil des ſo eben angeführten öſterreichi
ſchen Programms, ſondern des franzöſiſch engliſch öſterreichiſchen ge
meint. Sie betreffen nämlich: den Waffenſtillſtand, die Befug-
niſſe der zukünftigen polniſchen National-Repräſenta-
tion und die europäiſche Sanktion, welche dem definiti
ven Arrangement zu geben ſei.

DHrouyn de Lhuys hatte in ſeiner Depeſche vom 13. d. M. um
die Bedenken des Kaiſers Alexander zu heben die Jdee eingeflochten,
daß die ruſſiſche Majeſtät ein Manifeſt erlaſſe, in welchem verſprochen
wird, daß die ruſſiſchen Truppen während der Dauer der Unterhand
lungen ſich in der Defenſive halten, unter der Bedingung jedoch, daß
die Polen jeden Angriff vermeiden.

Jn Bezug auf dieſen verfänglichen Punkt ſcheint nun die öſter
reichiſche Antwort doch etwas unbeſtimmt zu ſein, denn es heißt:
Ohne ſich über die Angabe des Modus auszuſprechen welcher dem
Kaiſer Alexander am beſten paſſen könnte, erklärt Oeſterreich ſich be
reit, in Petersburg jede Combination zu unterſtützen, die zum Zwecke
hatte, die Jntereſſen der Humanität mit der Würde des Selbſtherr
ſchers aller Reußen zu verſöhnen und Blutvergießen zu vermeiden.
Dieſe Unbeſtimmtheit, welche der Erklärung übrigens die Tragweite
keineswegs benimmt, hat Herrn Debrauz vielleicht veranlaßt, das Ein
verſtändniß ein principielles und noch kein in ſeinen Einzelheiten
feſtſtehendes zu nennen

Bezüglich des zweiten Punktes, des die nationale Vertretung be
treffenden nämlich, wird erklärt, daß die Reſerve Oeſterreichs ſich durch
die Schwierigkeit erkläre, das parlamentariſche Syſtem des Kaiſer
Staates auf Polen anzuwenden, da Galizien außer ſeinem Provinzial
Landtage auch eine Vertretung im Reichsrathe habe.

Der polniſche Landtag ſoll indeſſen jedenfalls das Budget und
die Geſetze für das Königreich Polen votiren, und überhaupt
ſoll die auf dieſen Punkt bezügliche Vereinbarung ſich auf den (be
kannten) Artikel J. der wiener Schluß Acte ſtützen.

Die Art, wie die drei Mächte zu procediren gedenken wäre nun
folgende: Man würde eine Conferenz der ſämmtlichen Un
terzeichner der wiener Verträge berufen, alſo das ſei hier
ausdrücklich bemerkt, keinen Congreß. Dies ſchließt die Jdee der
gleichzeitigen Aufwerfung anderer europaiſcher Fragen aus. Wie die
wiener Schluß Acte zuletzt der Zuſtimmung aller anderen europäiſchen
Machte anheimgegeben worden iſt, ſo könnte man es auch mit der
neuen Vereinbarung über Polen machen. Man würde ſie, auf diplo
matiſchem Wege, den Mächten mittheilen, welche die drei Noten vom
10. April in Petersburg unterſtützt haben und ſie auffordern, dem
Werke der Conferenz beizuſtimmen. Auf dieſe Weiſe würde dann die
europäiſche Sanction zu Stande kommen. Noch einige andere
Aufſchlüſſe verdienen hier beſonders bemerkt zu werden. Frankreich

nimmt das Verdienſt der Jnitiative zu einer „Conferenz“ in An-
ſpruch. England hätte die Unterhandlung auf dem gewöhnlichen di
Hlomatiſchen Wege (den, welchen es durch ſeine Depeſche an ſämmtli
che Unterzeichner der wiener Verträge eingeſchlagen hat) vorgezogen;
ſpäter hat ſich Graf Ruſſell aber dem franzöſiſchen Plane zu einer
Eonferenz angeſchloſſen. Als Lord Cowley Herrn Drouyn de Lhuys
die Eröffnung wegen des Waffenſtillſtandes machte, hat dieſer erwidert,
er beneide England um dieſe Jdee. Wir können uns hier der Re
flexion nicht erwehren, daß Lord Ruſſell ſo höflich nicht war als
Drouyn de Lhuys in London den amerikaniſchen Waffenſtillſtand vor
ſchlug

Amerika.
NewYork d. 12. Mai. Die Unioniſten tröſten ſich über die

bei Chancellorsville und Fredericksburg erlittene Niederlage mit dem
Bewußtſein daß die Deutſchen ſie verſchuldet hätten, indem das zum
Theil aus Deutſchen beſtehende 11. Corps, welches am erſten Schlacht
tage auf dem rechten Flügel ſtand, von einem paniſchen Schrecken er

Schutze vorhanden waren.

griffen wurde und dem concentrirten Angriffe Jackſon's zu bald nach
gab. Dieſer General hatte den ganzen rechten Flügel umgangen. Weſ
ſen Fehler dieſe Ueberraſchung war, wird nicht geſagt. Einige meinen,
der commandirende General hätte ſolche Anordnungen treffen ſollen,
daß ein Umgehen nicht ſtattfinden konnte, andere ſchieben auf den
Corps Commandeur, General Howard, die Schuld die Amerikaner
machen aber jeden einzelnen Mann des 11. Corps dafür verantwort-
lich. Thatſache iſt, daß den Officieren welche zwei Stunden vor dem
wirklich erfolgten Angriff die Umgehung durch den Feind meldeten, kein
Glaube geſchenkt wurde. General Schurz ſchob auf eigene Verant
wortüng zwei Regimenter auf den äußerſten rechten Flügel, und dieſe
Maßregel iſt vielleicht der einzige Grund, daß der feindliche Angriff
nicht noch ernſtere Folgen hatte. Aber die Flucht fand in der größten
Unordnung ſtatt, und mit Ausnahme der Brigaden Buſchbell und
Mac Lean wurde das ganze 11. und 12. Corps geworfen, ja eine
ſtarke Linie von Schildwachen mußte im Rücken der Armee ein weite
res Zurückweichen der Entmuthigten verhindern. Das zweite inzwiſchen
zu Hülfe geſchickte Corps unter Couch ſtellte zwar die durchbrochene
Linie wieder her und hielt den Feind am ferneren Vorrücken auf,
konnte ihn aber nicht mehr zurückwerfen. Jch bin weit entfernt die
ſchimpfliche Flucht unſerer Landsleute, wenn ſie wirklich ſtattfand, be
ſchönigen zu wollen allein ich muß mich ganz entſchieden gegen die
Gehäſſigkeit ausſprechen, mit welcher die Amerikaner jetzt über das
ganze deutſche Element in der Armee herfallen, es für durchweg feige
erklären und ihm die Schuld für das Mißlingen des ganzen Feldzuges
in die Schuhe ſchieben. Abgeſehen davon, daß das Corps zu höch
ſtens einem Drittel aus Deutſchen beſteht, daß die von Deutſchen ab
ſtammenden Pennſylvanier doch ſo wenig Deutſche ſind, als die Ame
rikaner Engländer, und daß das Corps endlich nicht einmal einen
deutſchen Chef hatte, ſo ſind die Gründe für die Niederlage Hooker's
denn doch in anderen Umſtänden zu ſuchen. Dieſelben Truppen ſchlu
gen ſich überall unter der Führung Sigel's ganz ausgezeichnet ſie wa
ren es, die bei Croſs Keys und ſpäter bei Manaſſas Jackſon im Schach
hielten und jetzt ſollen ſie auf einmal Feiglinge geworden ſein. Der
Telegraph, der ſonſt ſo gut als keine Neuigkeiten berichten darf, brachte
die Kunde von der Retirade „der Deutſchen“ in Windeseile nach allen
vier Weltgegenden, und ſelbſt bei den ruhiger und unparteiiſch denken
den Amerikanern begegnete man einer gewiſſen Schadenfreude darüber,
daß die Deutſchen ſich ſchlecht geſchlagen haben ſollten. Der „Herald““
und andere demokratiſche Blätter gingen ſogar ſo weit politiſche Geg
ner wie General Schurz herauszugreifen und ihnen die Schuld am
ganzen Unglück aufzubürden. Schurz iſt die Antwort nicht ſchuldig
geblieben er hat ſich auf den Commandirenden berufen und dieſer ihm
ein glänzendes Zeugniß über ſeine perſönliche Bravour und Umſicht
ausgeſtellt. Abgeſehen von dieſen Einzelheiten iſt es aber niederdrückend

und entmuthigend, zu ſehen daß daſſelbe Volk, zu deſſen Vertheidi
gung die Deutſchen freiwillig mit herbeigeeilt ſind, dieſe uneigennützi
gen und tapferen Bundesgenoſſen bei dem erſten Rückſchlage, den ihre
Waffen erlitten, angreift und verleumdet, als kämpften ſie für eine
fremde Sache, während doch eine Niederlage der Deutſchen erſt recht
eine Niederlage der Amerikaner iſt. Dieſes Ereigniß iſt übrigens vor
trefflich geeignet, den Deutſchen ihre Stellung in Amerika klar zu ma
chen. Sie mögen thun was ſie wollen, ſie werden immer nur als
brauchbare Arbeiter geduldet, nie und ſelbſt dann nicht als Gleiche an
erkannt ſein, wenn ſie ſelbſt durch ihre Thaten und Hingabe an die
Intereſſen des Landes ſich eine wohlberechtigte Anerkennung geſichert
zu haben glauben. Das mögen ſich namentlich die gebildeten Deut
ſchen, die hierher kommen wollen merken ſie bleiben tauſend Mal
beſſer zu Hauſe. Während Hooker mit dem Feinde vor Fredericks
burg zu thun hatte, drang General Stoneman mit ſeiner Cavallerie
in deſſen Rücken bis Richmond vor, zerſtörte eine bedeutende Anzahl
von Vorraths und TrainWagen Kanalboote, Proviant und nament
lich auch die Eiſenbahn an vier verſchiedenen Punkten, ſo daß General
Lee vom Jnnern des Staates Virginien und ſeinen Bezugsquellen ab
geſchnitten wurde. Leider kam Stoneman zu ſpät, ſonſt würde es für
die Conföderirten nicht möglich geworden ſein, Verſtärkungen aus Rich
mond und Suffolk heranzuziehen. Die erſtere Stadt wurde ſo ſehr
von Truppen entblößt, daß nicht einmal 300 Mann mehr zu ihrem

Jetzt hat ſich aber Lee auf den Befehl von
Jefferſon Davis ſüdlich zurückgezogen dieſer Befehl iſt auch der Grund,

warum er Hooker nicht verfolgt hatte. (K. 3.)
Vermiſchtes.

Die Zeitungen brachten kürzlich aus Trier die überaus wich
tige Nachricht, daß der im dortigen Domſchatze befindliche heilige Nagel
vom Kreuze Chriſti in den Pfingſtfeiertagen und künftighin auch an
einigen anderen kirchlichen Feſttagen ausgeſtellt werden würde, und daß
dieſe koſtbare Reliquie jetzt auch photographirt zu haben ſei. Jm
Mittelalter zeigten die Mönche wie uns der ſchnurrige Karl Julius
Weber erzählt, auch ein Stück von der ägyptiſchen Finſterntß in
einer Flaſche. Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob ſich auch dieſe Re
liquie aus der guten, glaubensſtarken Zeit in irgend einem ſicheren Ver
wahr bis in unſer unheiliges und glaubensarmes Jahrhundert erhalten
hat. Käme ſie wieder zum Vorſchein, ſo könnte vielleicht da ſich die
ägyptiſche Finſterniß in anderer Weiſe jetzt nicht mehr gut ermöglichen
läßt, wenigſtens auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Ver
vielfältigung durch die Photographie einigermaßen für ihre weitere Ver
breitung geſorgt und den Wünſchen derjenigen Rechnung getragen wer
den, die ſich ſo ſehr nach Finſterniß ſehnen.



London, d. 27. Mai. Die große internationale Hunde
ausſtellung in der Agricultural Hall iſt vorgeſtern eröffnet worden
16 1700 Repräſentanten der species canina haben ſich in dem Ge
bäude eingefunden. Die Schweißhunde ſind ſowohl in Zahl als in
Schönheit und Stärke beſonders gut vertreten nicht ſo ſehr die Wind
ſpiele Hühnerhunde, Wachtelhunde und andere Arten von Jagdhunden
ſind in einer ausgezeichneten Sammlung vorhanden. Die allergrößten
wie die allerkleinſten Thiere befinden ſich nicht in der Abtheilung für
Jagdhunde, ſondern in dem ſogenannten non sporting ädepartment.
Die fabelhaften Preiſe, welche von den Eigenthümern bei manchen Exem
plaren angegeben ſind, ſollten den Beſucher faſt glauben machen], daß
viele der Thiere mit ihrem Gewicht in Gold nicht bezahlt werden kön
nen. So ſieht man bei einem Dachshunde von der Jnſel Skye ein
Zettelchen mit der beſcheidenen Aufſchrift „1500 Pf. St. Die Sum-
men von 50, 100, ja 500 Pf. St. für einen einzigen dieſer Vierfüßler
erregen wegen ihrer Häufigkeit kaum noch einige Aufmerkſamkeit.
Manche Schoßhunde erfreuen ſich eines Lagers von Atlas und Sammt
kiſſen andere aber garniſoniren ſogar in luxuriöſen aus Mahagoni
n Glas conſtruirten Häuschen mit durchbohrtem Dache, und dieſe
cheinen ſich ihrer hervorragenden ariſtokratiſchen Stellung in der Geſell

ſchaft der Hunde völlig bewußt zu ſein. Die italieniſchen Windſpiele
zeichnen ſich hier durch ihre Schönheit aus ein kleines Thierchen Na
mens Silvey, koſtet 100 Guineen. Die Bullenbeißer und Hofhunde
bieten einen wahrhaft prachtvollen Anblick; aber das edelſte Geſchöpf
in der ganzen Ausſtellung iſt ein pyrengiſcher Wolfshund, das Eigen
thum des Hrn. S. R. Block in Barnet. Der Hundeſchau benachbart
befindet ſich in demſelben Gebäude auch eine Vogelſchau, welche un
efähr 300 Gitterhäuſer mit dem ausgewählteſten Geflügel des König

Mente's Hötel.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Mai bis 1. Juni.

Kroarngrizz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rottack a. Königsberg. Hr. Sanitätsrath
Dr. Gerber a. Berlin. Hr. Maler Savinien a. Paris. Die Hrn. Kauf
Rauſcher m. Frau a. Schwelm, Haßenpath a. Vlotho, Liebrecht a. Nürnberg.

Stacit Aürkoh. Die Hrrn. Kauft. Genecke u. Brandes a. Braunſchweig, Scheer
a. Pforzheim Winkelmann u. Biemg a. Berlin v. Waveren a. Haarlem in
Holland Schwarz a. Erfurt. Hr. Kammer Dir. Spangenberg a. Carolath..
Hr. Oekon.Jnſp. Roſenthal a. Breslau.
lenburg.

Solaner Ring Die Hrrn. Kaut. Brie a. Leipzig Böttger a. Erfurt, Gott
ſchalk a. Berlin, Amelang a. Danzig.

den, Hirſchfeld a. Frankfurt a. O.
Hr. Fabrikbeſ. Fleiſcher a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Bitterfeld.

Goldner Löwe. Hr. Rechn. Rath Cander a. Feldheim. Hr. Hauptm. a. D.
v. Mauzan a. Erfurt. Die Hrrn. Kauft. Gröger a. Magdeburg, Eichendorf u.
Rümpler a. Leipzig Henſemann a. Berlin. Frau Rent. Diesdorf m. Tochter
a. Flensburg.

Steacit amnburg-

Die Hrrn. Fabrik. Anderſohn a. Dres

Hr. Landwirth Baron v. Firks a. Salzmünde. Hr. Buch
hdlr. Rathgeber m. Frau a. Wetzlar. Hr. Gutsbeſ. Thomſen m. Frau a. Schleier
in Holſt. Die Hrrn. Kaufl. Bönig m. Frau a. Königsberg i. Pr. Prauſe a.
Hirſchberg i. Schl., Pekolt a. Nordhauſen, Harke a. Magdeburg. Hr. Dr. phil.
Wilde a. Greifswald. Hr. Mineralog Dr. Gebhardt a. Jnsbruck. Hr. Fabrik
Dir. Lehmann a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Plock a. Althauſen.

Hr. Kaufm. Torſch a. Marienhütte. Hr. Paſtor Friedrich a.
Trebnitz. Ht. Stud. med. v. Kroſigk a. Berlin. Hr. Juriſt Graß a. Ham
burg. Hr. Rendant Clauß a. Magdeburg. Hr. Brauer Rubrecht a. Schweden.
Hr. Oekon. Wede u. Hr. Fabrik. Hallſtröm a. Bernburg. Hr. Lieut. v. Sowe
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Beyer a. Kreiſchau

Hötel zur Hisenbahn. Hr. Offiz. v. Bredow
Stud. theol. Cypnan, Hr. Stud. jur. v. Carini, Hr. Stud, phil. Baron v.
Kater u. Mad. Brecht m. Begleitung a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Behr a.
Frankenberg, Volkmann a. Stettin. Hr. Rent. Scholz a. Hamburg. Hr. Con
ducteur Deutſch a. Heiligenſtadt.

Hr. Dr. Stubens Hr.

eichs umfaßt. Meteorologiſche Beobachtungen.

Singakademie.
Dienstag den 2. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen.
Magniſicat von Seb. Bach Luftwärme

31. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,46 Par. L. 335,37 Par. L. 335,68 Par. L. 335,50 Par. L.
n Dunſtdruck 3,57 Par. L. 3,15 Par. L. 2,80 Par. L. 3,17 Par. L.Letzte Clavierprobe zum Rel. Feuchtigkeitt 90 pCt. 62 pCt. 65 pCt. 72 pCt.

Der Vorſtand. 7,8 G. Rm. H,2 G. Rm.10,9 G. Rm. 8,8 G. Rm.

Bekanntmachungen.
7 T C.Bergwerks- Verkauf.

Auf den Antrag eines Gewerken der unmit
telbar bei Halle S. inmitten großer Jndu
ſtrieanſtalten belegenen Braun kohlengrube Be
lohnung haben wir zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkauf der Zeche einen Bietungs
termin auf den 28. Juli e. Nachmittags 3 Uhr
im Gewerkenzimmer angeſetzt. Die Verkaufs
bedingungen liegen daſelbſt für Kaufluſtige, wel
chen das vorherige Anfahren geſtattet iſt, bereit.
Die jetzigen Einrichtungen ermöglichen eine jähr
liche Förderung von ea. 200,000 Tonnen, wel
che ſchlank Abſatz finden.

Halle a/S. den 28. Mai 1863.
Der Grubenvorſtand.

Oeffentlicher Verkauf einer
Windmühle.

Meine bei Görzig ohnweit Cöthen gele
gene, neu erbaute, mit 2 Gängen eingerichtete
Windmühle, mit nur 4 jährlichen Abgaben
belaſtet, neuem und gutem Jnventar, beabſich
tige ich

Donnerstag den A. Juni a. e.
Nachmittags 1 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Adler in Gör
zig öffentlich und meiſtbietend zu verkaufen.

Den auf den 2. Juni d. J. von W.
Schwertfeger und Commiſſionär Schöne
in Zörbig angezeigten Verkaufstermin nehme
ich hiermit zurück, bemerke, daß die Verkaufs
bedingungen bei dem mit dem Verkaufe beauf

tragten Agent D. Adam in Cöthen zur
Einſicht bereit liegen.

Einen anderweiten Auftrag habe ich nicht er
theilt und erkläre daher die mir unbekannten
Bedingungen des Commiſſionär Schöne in
Zörbig für ungültig.

Görzig, den 27. Mai 1863.
August Schwertfeger.

Zur Anlage einer Fabrik,
wobei große Räumlichkeiten und eine billige
Kraft erforderlich, ſteht ein ſchönes neues Eta
vliſſement in vorzüglicher Lage unter vortheil
haften Bedingungen ſofort billig zum Verkauf.
Näheres auf fre. Anfragen durch Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. Sub A. B. No. 5.

3 Thaler Belohnung
zahlen wir für den Nachweis des Aufenthalts
ortes des früheren Gaſtwirths F. Hilbrecht,
vormals in Milzau bei Lauchſtedt

P. Colberg e Co.

Gutsverkauf mit Schenkwirthſchaft.
Jch beabſichtige mein Wohnhaus, in welchem

ſeit 25 Jahren die Schenkwirthſchaft betrieben
iſt, mit ca. 23 Morgen Feld in Großkay
naer Flur veränderungshalber im Ganzen oder
im Einzelnen aus freier Hand zu verkaufen.
Zur Annahme der Gebote habe ich Termin
Montag den 8. Juni c. Mittags 12 Uhr in
meinem Schenklokale anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Großkayna, den 29. Mai 1863.
Der Schenkwirth Sachſe.

NKirſchenverpachtung.
Die hieſigen Süßkirſchen auf der Lands

berg-Zörbiger Chauſſee ſollen Sonnabend
als den 6. Juni Nachmittags um 2 Uhr im
hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpach
tet werden.

Spickendorf, den 27. Mai 1863.
Der Ortsvorſtand.

Die zum Rittergute Oſtrau gehörigen dies
jährigen Obſtnußungen ſollen auf Montag
den S. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in
der daſigen Schloßgärtner Wohnung meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach ertheil
tem Zuſchlage ſofort zu zahlen

SDSbſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt- Nutzung der zu dem

Vorwerke Pfuetzthal gehörigen Plantagen ſoll
Freitag d. 5. Juni Vorm. II Uhr

daſelbſt unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Amt Friedeburg.
L. Zimmermann.

Guts Verkauf.
Ein arrondirtes Gut von eirca 500 preußi

ſchen Morgen Feld und Wieſen, in reizend frucht e
barer Lage Bayerns, theils katholiſch und theils
proteſtantiſch, unmittelbar an einer frequenten

Bahnſtation Schloß mit Park nebſt ſchönen,
maſſiven Oeconomiegebäuden, vermittelſt Bahn
theils 10 Minuten, und 1 Stunden von

Igroßen, lebhaften Städten entfernt, iſt Familien
Verhältniſſen wegen preiswürdig zu verkaufen
und kann ſofort mit Jnventar übergeben und
die Hälfte der Kaufſumme verzinslich ſtehen
bleiben. Franco- Anfragen unter Nr. 9268 be
ſorgt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Zu verkaufen einen großen Gaſthof, in
welchem die Wirthe ſtets reich geworden eine
dergl. Handels Mühle, eine Papier
r e noble Reſtaurgation,tadt und Landgüter

nach Bureau Ceres in Halle aS.
F. Sioli.

Werkzeuge,
englisehe und denutsche, für Zim
merleute, Maurer, Tiſchler, Schlo
ſer c. empfiehlt in beſter Qualität zu billigen
Preiſen Otto Linke in Halle a/S.

gr. Ulrichsſtr. 522

Alle Sorten SchIösser und Iöbel-
beschläge in großer Auswahl billigſt bei
Otto Läünke in Halle a/S.

gr. Ulrichsſtr. 52.

ensterbesechläge aller Art em
pfiehlt zu Fabrikpreiſen

Otto Linke in Halle a/S.
2 gr. Ulrichsſtraße 52.

Die diesjährige Obſtnutzung des Rittergutes
Dieskau ſoll Donnerstag den 4. d. Mis.,
Morgens 10 Uhr, daſelbſt unter den vorher be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Haus u. Grundſtück- Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen mein in

der Marktſtraße zu Schraplau belegenes zwei
ſtöckiges, neu erbautes Wohnhaus u. Zubehör
1 Hausplan, 4 Morgen Land meiſt Anpflan
zung, welches zu vielen Geſchäften paſſend iſt,
aus freier Hand zu verkaufen und habe dazu
einen Termin auf Montag den S. Juni
d. J. Nachmittags 2 Uhr im Hauſe
ſelbſt anberaumt. Das Nähere wird im Ter
mine bekannt gemacht.

Schraplau E. Winkelmann.

Zur BeachtungMeine Wohnung nebſt Feilenhauer Werk

Hee Schmeerſtraße Nr. I in dem
auſe

Grauert. Alle Feilen und Raspeln werden
bei mir ſchnell und billig mit Garantie ver
fertigt.

Auguſt Kohlmann, Feilenhauermeiſter,
Nr. 15. Schmeerſtraße Nr. 15.

Schenkwirthſchafts- Verkauf.
Eine Schenkwirthſchaft in der Nähe einer

Fabrikſtadt im Oelitzſcher Kreis, in gutem bau
lichen Zuſtande, mit 10 Morgen Feld und Wieſe,
Obſt- und Gemüſegarten, nebſt Jnventarium,
iſt zu verkaufen und kann zu jeder beliebigen
Zeit übernommen werden. Anzahlung 15- bis
1800 Die Adr. ertheilt auf portofreie An
fragen Ed. Stückrath in d. Exped. d. Bl.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Kazer a. Meck

Hr. Oekon.-Jnſp. Schmidt a. Peppichau.

Stellen weiſt

des Korbwaaren Fabrikanten Herrn



W

Tyroler Bergbau-Actien- Geſellſchaft.
Der 15. Rechenſchaftsbericht iſt erſchienen und bei den Herren B. J. Friedheim S Co.

hier, H. F. Lehmann in Halle, Th. Seehauſen in Eisleben, Jul. Röllig in
Berlin, Ziebig S Co. in Waldenburg in Schleſien und G. von Pachalys Enkel
in Breslau in Empfang zu nehmen.

Cöthen, den 31. Mai 1863.
Der Vorſtand.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ultimo April 1863.

Jm Perſonen im GüterVerkehr in Summa
im Monat April 1863: 84,050 153,550 237,600

1862: 66,340 150,190 216,530
daher mehr: 17,710 3360 21,070
daher weniger

bis ultimo April 1863: 213,300 519,850
z 1862: 180,500 504,830 685,330

daher mehr 32,800 15,020 17,820
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung.

Erfurt, den 29. Mai 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Groſte Goldwagaren- Auction.
Alle Tage von 10 Uhr an Verſteigerung der von Kennern aner-

kannten preiswerthen, prachtvoll gearbeiteten Goldwaaren.
Bramdt.

Gewerbe- Ausſtellung in Jüterbog.
Der hieſige polytechniſche Verein projectirt eine Ausſtellung gewerblicher und landwirthſchaft

licher Producke unſrer Gegend. Dieſelbe ſoll neben hervorragendern Leiſtungen namentlich auch

733,150

ſolide, preiswürdige Arbeiten einfacher Art zur Geltung bringen. Sie findet zu Jüterbog
im Roſenfeld'ſchen Local vom 5. bis 21. September d. J. ſtatt. Ausſtellungsgegenſtände
ſollen bis zum 1. Auguſt angemeldet und bis zum 1. September eingeſandt werden. Die na
hern Bedingungen enthält das Programm welches beim dortigen Magiſtrate eingeſehen werden
kann. Das Comité bittet im allgemeinen Intereſſe um rege Betheiligung und Unterſtützung

Jüterbog, den 1. Mai 1863 Das Ausſtellungs-Comite.
J. A.Schulz Bürgermeiſter

Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben
Kaab's Specialkarte der Eiſenbahnen Mittel-Europa's,

mit Angabe aller Eiſenbahn, Poſt und Dampfſchifffahrts Stationen Speditionsorte, Zoll
und Steuerämterec. groß WandkartenFormat (Ausgabe 1863), I 12 auf Leinw. 2 12

H. Müller's Karte der Eiſenbahnen Mittel-Europa's,
mit Angabe aller Bahnſtationen, Hauptpoſt und Dampfſchiffsverbind. (1863), groß Land

kartenFormat 18 auf Leinwand 1 e 15

See e Pferdehackmaſchinen, nach Salz
en Muſter, ſind noch vorräthig

beim
anf
Pianoforte's S Schmiedemeiſter loppeneue u. gebrauchte 2T neue t Sebrauchte C l me bei Langenbogen.

Lager von
Bauhölzern, Rüſtſtangen und langen Schacht
hölzern unterhalten

Gebr. Purſche,
Leipziger Platz 2b.

Verlag von Fr. Aug. Kupel
in Sondershausen-

In allen Buchhandlungen des In- u. Aus-
landes ist zu haben:

Dr. Constantin Hering's

Wlug blätter I.
Der Schmerzenschrei aus allen Ecken

Wiüm Volks lſed
mit homöopathischen Randzeichnungen,

in ſolider Arbeit ſchönem Ton und außer
Jordentlicher Billigkeit gr. Ulrichsſtr. 54.

G

Unſer wohlaſſortirtes Cigarren Lager von 4
an bis 80 empfehlen wir einem geehrten
Publikum zur geneigten Beachtung und machen
Kenner auf eine reine Cuba- und Ha
vannaCigarre in gelagerter Waare und
vorzüglicher Qualität beſonders aufmerkſam.

Domingo mit Braſil- Cigarren
25 Stück 5 und

Ambalema m. Braſil 25 Stck. T
Desgleichen I preiswerthe Cigarre

à Stück 3
ee 7 n e e gr. 8. geh. Preis 4 Sr.

Dienſt

Geſunde Ammen ſuchen Stellen durch Fr.
Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Landwirthſchafterin Geſuch.
Auf dem Rittergute Näthern, eine halbe

Stunde vom Bahnhof Zeitz, findet eine in
reiferen Jahren ſtehende, mit guten Zeugniſſen
verſehene und in der Landwirthſchaft erfahrene
Perſon zur ſelbſtſtändigen Führung der inneren
Wirthſchaft den 1. Juli d. J. eine gute Stelle.

Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an
den Jnſpektor Reinhardt daſelbſt wenden.

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Hofmeiſter Geſuch.
Ein tüchtiger Hofmeiſter, mit oder ohne Fa

milie, findet ſofort oder zum 1. Juli e. einen
Reflektanten wollen ſich bei Herrn

Reinbrecht im „weißen Roß“ auf dem Neu
markte melden.

Ein Glaſergeſelle findet dauernde Stück
Arbeit bei Guſtav Rüdiger, Glaſer
Meiſter, Mattinsgaſſe Nr. 12.

Ein gewandtes Mädchen, die längere Zeit in
Hotels c. als Wirthſchaftsmamſell conditionirte,
wünſcht baldigſt ein Placement. Gefällige Of
ferten werden mündlich oder ſchriftlich unter
H. K. Kellnergaſſe Nr. 2 erbeten.
Ein militärfreier, unverheiratheter, bereits

ſeit 10 Jahren thätiger Kaufmann welcher
eine Caution von 1000 ſtellen kann u. mit
den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Rech
nungsführer, Aufſichtsbeamter oder ähnliche
Charge.

Gefällige Offerten beliebe man unter A. O.
28. poste rest. Lieben werda zu ſenden.

Einige Verwalter u. Volontaire ſu
chen Stellen auf Gütern.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.
Ein junger Kellner, im Beſitz guter Zeug

niſſe, ſucht baldigſt Engagement.
Herr Richter im Restaurant du Passage

wird freundlichſt Auskunft ertheilen.
Ein Feldhüter, mit guten Zeugniſſen verſe

f do. Blätter à W IGleichzeitig offeriren unſer Weinlager,
desgl. f. Rums, Cognac und Arge in
Original Flaſchen zu billigen Preiſen.

F. G Jiegler S Co.,
Glauchaiſche Kirche Nr. 1.

Auf dem Amte Leimhach bei Mansfeld ſtehen
150 Stück Schaafe und Hammel,
30 Lämmer

zum Verkauf.

Geſtochener Torf, à Tauſend 1 12
s iſt zu verkaufen bei
Fr. Saxſenberger in Zebitz b. Radegaſt

Kümmelpflanzen ſind zu haben inGutenberg Der 80.

in ſchwarzer, brauner, blauer, gel-
ber, grüner und rother Farbe, eig-
nen ſich vermöge ihrer ſchnellen
Trockenkraft zum Anſtreichen von
Eiſen-, Blech- und Korbwaaren, em-
pfiehlt Albert schläter, gr. Stein-
ſtraße 6.

Annonce.Die höchſt gelungene Photographie des Loh
gerbers Joſeph Calm in Bernburg ver-
ſendet gegen Franko Einſendung von 6

H. Brückner, Bernburg.

Sardellen s 12 fürI. bei Fr. Henſel S Haenert.

hen, kann ſich melden beim Mäkler Schwarz,
Klausthorſtraße 16.

Ein Bürſche, der Schuhmacher werden will,
kann ſogleich in die Lehre treten beim
Schuhmachermſtr. Genthe, gr. Schloßgaſſe 9.

Ein Ladenmädchen, welches ſchon conditio
nirt und gute Zeugniſſe aufweiſen kann findet
in meinem Poſamentierwaaren Geſchäft Stel

lung. A. Gottſchalkin Eisleben.
Von der von mir aufs Sorgfältigſte nach

ärztlicher Vorſchrift gefertigten
verbeſſerten Ricinusöl-Pommade,

über deren zweckentſprechende Wirkungen mir
die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich

rn. Helmbold S Co. in Halle a/S.
eipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge

geben und ſind dieſelben in den Stand geſetzt,
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.

Pirna, am 14. Mai 1863.
G. Flachs.

Ein herrſchaftliches Logis, zu welchem auch
Stallung für 2 Pferde abgelaſſen werden kann,
iſt zu vermiethen und kann ſogleich oder zum 1.
October bezogen werden

Berggaſſe am Paradeplatz 4.

Ein tüchtiger Vermeſſungs Gehülfe wird ge
ſucht und findet ſofort dauernde Beſchäftigung
und guten Verdienſt. Meldungen ſind unter
V. K. Nr. 5. bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſ. Ztg. niederzulegen.

Ein guter Mahagony-Flügel, paſ
ſend für Gaſtwirthe oder Geſellſchaf
ten, mit Schelle und Pauke, iſt preis
würdig zu verkaufen in Halle, gr.
Klausſtraße Nr. I2, 2 Treppen.

Ein Rohrſtock mit Elfenbeingriff,
ez. G. S. iſt am 31. Mai er. auf
er Bergſchenke unter den Colonna

den liegen geblieben; gegen gute Be
lohnung daſelbſt abzugeben.



Die Leinen Riederl

Preiſen noch mit billgſter Notirung:

entgegenzukommen.

S

und gelbe Haut zu entfernen.

age von O. A. See 10. Marktplatz 10. (Möétel ar Zur örseempfing ſoeben von der Bleiche eine große Sendung Leinenwagaren, eigenes Fabrikat, e
von vorzüglichſter Güte, und empfiehlt trotz den bereits bedeutend geſtiegenen Leinengarn

und breite Leinwand, rein Leinen, à Elle von 5 bis 20
Weiße und bunte leinene Taſchentücher à Stück von 2 bis 15
Handtücher und Tafelgedecke in Hrell und Damaſt in vorzüglichſter Güte
Bettdrell, Bettbarchent, Federleinen und Ueberzugszernge.
Eackdrell, fertige Getreide Säcke, Strohſack-Leinwand.

Auch empfehle
Shirtings und Schürzenginghams zu noch ſehr billigen Preiſen.
Feinſtes Bielefelder Leinen, leinene Einſätze in Oberhemden
Piqueé und Satin in ſchönſter Qualität.

a Wie bekannt aufs Angelegentlichſte beſorgt für Lieferung von in jeder Beziehung
orzüglichſter Waare, ſuche ich dies nach Möglichkeit mit billigſter Preisſtellung zu vereinen

und bin aufs Eifrigſte bemüht den Wünſchen der mich beehrenden Damen in jeder Hinſicht
S

e

iſt vo
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung,

Hochachtungsvoll

C. A. SCRRaBbel.
e eSee

n dem

welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder Rothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn ESSE. Schmeerſtraße Nr. 86,
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

Mranke,

Lager von Herren u. Knaben-Mützen
neneſter Fagons,

Shlipſe, Kravatten, Binden, Hoſenträger
S in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Pelkzwagren werden zur Aufbewahrung übernommen
KürſchnerMeiſter, vormals Güklclemberg,
Große Ulrichsſtraßen- Ecke e

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig luftlee

rert.

königl. preuß. Miniſterium für Medi

ren Röhren empfehlen in geſchmackvollen For
men zu billigen Preiſen
Paul Colla Co., großer Salamm 10.

Werkſtakt für mathem., phyſik. u- optiſche Inſtr.

Wassgerheil- Anstalt
jn Chavrlotten burg bei erlſm.

Br. narcl reiſss,
WParadies.

Dienstag den 2. Juni Militair- Con
Anfang 7 Uhr. Dieſe Concerte finden

während des Sommers jeden Dienstag ſtatt.
F. Fiedler.

Zum Concert und Ball im offenen Zelt,
Sonntag den 7. Juni o., ladet ergebenſt ein

die Liedertafel
in Trebitz b. W. a/S.

Nachdem ich den hieſigen Gaſthof
zum Weimarischen Hof

käuflich übernommen ſo erlaube ich mir mich
einem hoch verehrlichen reiſenden Publikum und

empfehlen, unter Zuſicherung prompter u. billi
ger Bedienung

Allſtedit, am 1. Juni 1863.

S A. Schmidt.
FamilienNachrichten.

Enthindungs Anzeige.
Freunden und Bekannten zur Wacoh-

richt, dass am heutigen Tage meine
Liebe Frau von einem geswnaden Mäck-

ehen glücklich entbunden wurde.
Bahnhof Corbetha, d. 30. Maf ISG3.

Wilhelm Müller.

für jedes Alter, als

Mein Lager fertiger Wäſche
Hemden von 6 Hoſen Röcke glatr,

ſatz von 1 an, Blouſen 15 Corſetten beſſſitzend von 10
geſtickt, mit Ein

Crinolinen
von 9 Schürzen von 5 in Seide 20 Kleider von 14 wird hiermit vil-
ligſt empfohlen.

Schmeerſtraße 33 34.
Schwarz ſeidene Spitzen und
Preiſen.

L. Meblimann.
Einſätze zu ganz billigen

Seſters Soda-, Kohlensaures Wasser, Lmonade gazeuse, Magnesta-Wasser, Fried-
richshaller u. Kohlensaurss Bitterwasser, so Wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Anstalt Von A. Neumann in Querkurt,

Wir Hadiersaununntev.
Hanfzwirne, böhm. und engl. ſowie alle

Sorten Band zu billigen Preiſen.
Gr. Ulrichsſtr. 50. B. Col berg Co.

Anerkannt beſten
Fußboden-Glanzlack

aus der Fabrik
des Herrn Franz Chriſtoph aus Berlin
empfehlt G. arcerius,Alte Promenade 16b.

R. F. Daubit ſcher

Kränter-Lignenr,
erfunden und nur allein bereitet von dem Apo

Charlottenſtr. 1H, iſt ächt zu beziehen in
der autoriſirten Niederlage bei

Ferd. Nandel (Gen.Oebit) in Halle.
E. Müller in Halle.

Weintraube.
Heute Dienstag den 2. Juni:
Abonnements- Concert.

Mit zur Aufführung kommt
Sinfonie (Damur) von Mozart.

Anfang 4 Uhr E. John.
Auf der Schäferei zu Canena iſt ein ſchwar

zer Pudel zugelaufen. Der Eigenthümer kann
denſelben gegen Futterkoſten und Jnſertionsge
vühren daſelbſt in Empfang nehmen.

Daubitz in Berlin, H

CSommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Mittwoch den 3. Juni: Einer von un
ſere Leut', Poſſe mit Geſang in 3 Akten und
9 Bildern von O. F. Berg. Für die nord
deutſche Bühne bearbeitet und mit Couplets
verſehen von O. Kuliſch, Muſik von Stolz
und Conradi. 1. Bild „Ein Vorabend gro
ßer Ereigniſſe. 2. Bild „Altes und neues
Teſtament. 3. Bild: „Die Hochzeit. 4.
Bild: „Wie du mir, ſo ich dir. 5. Bild.
„Abellino, der große Bandit. 6. Bild
Der Wecker zur rechten Zeit. 7. Bild
„Die gefährliche Apotheke.“ 8. Bild „Beim
billigen Mann. 9. Bild: „Einer von unſere
Leut'.“ „Jſaac Stern Herr Smick, „Ducker“

etr Oreßler, „Frühauf Herr Funk,
„Sternfels Herr Oombro ws ky, „Stoßel“
Herr Otto, „Erneſtine“ Fräul. Schiller

Jm Bad Wittekind iſt ein goldener Siegel
ring gefunden worden.

1 goldn Uhrſchlüſſel verloren. Gegen Bel.

abzugeben Breiteſtraße 25.
(Verloren.) Am 27. Mai iſt in Halle

ein braunes Notizbuch, für den Finder werth
loſe Notizen und Papiere enthaltend verloren
worden. Der ehrliche Finder wird um recht
baldige Rückgabe, reſp. Rückſendung an den
Eigenthümer, welcher auf einem im Notizbuche
beſindlichen Briefe genau bezeichnet iſt, gegen
angemeſſene Belohnung dringend gebeten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

an ter,
mine Krantz geb. Boye in einem Alter

Todes Anzeige.
Sonnabend den 30. Mai Nachmittags

Uhr endete an den Folgen eines gaſtriſchen Fie

Heiland, dem ſie im Leben ſo treulich diente,
unſere gute Mutter Groß und Schwiegermut

verwittwete Frau Caroline Wilhel-

von 66 Jahren, 2 Monaten 15 Tagen ihr
thätiges anſpruchsloſes Leben. Heiß waren ihre
Lebenstage, reich an harten Schickſalsſchlägen.
Sie duldete und entſagte, und gründete das
Glück ihrer Kinder, das zu befördern ſie auf

dem Schmerzenslager noch bemüht war. Unſere
Herzen ſind zerriſſen Gott mag uns Kraft ge

Demuth zu ertragen. Sanft ruhe ihre Aſche
Jndem wir dieſe Anzeige den vielen Freunden
und Bekannten der Entſchlafenen widmen, bit
ten wir um ſtille Theilnahme

A. Krantz, als Sohn.
Johanne Krantz geb. Thieme, Schwie

gertochter.
Reinhold Krantz
Adelheid EnkelHedwi5 Bantſch, Schwiegerſohn.

VBrunsv BäntſchMagdaleng Enkel
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung:
Verwandten und Freunden die traurige Nach

richt, daß heute früh 4 Uhr meine geliebte Frau

iſt. Um ſtille Theilnahme bittet

S Damaſchke.Zuckerfabrik Schortewitz, d. 1. Juni 1863
Todes Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr verſchied ſanft und
ruhig meine liebe gute Frau Chriſt. Pönitſch
geb. Huffziger in einem Alter von 28 Jahren
3 Monaten Dieſes Freunden und Bekannten
zur Nachricht und bittet um ſtilles Beileid

Julius Pönitſch, Schleuſenmeiſter-
Wettin, den 30. Mai 1863.

andern lieben Gäſten freundlichſt hierdurch zu

bers nach faſt 5wöchigem ſchweren Krankenla
ger in dem unerſchütterlichen Glauben an ihren

Henriette Bäntſchgeb. Krantz, Tochter

Erneſtine geb. Kahleyß ſanft entſchlafen

ben, dieſen unerſetzlichen Verluſt in chriſtlicher
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